
















































































































象 Erscheinung」と「物自体 Ding an sich」とを分け離して考察するとい


































































































































































































































































































































































































さらには現代芸術の父と呼ばれるセザンヌ (Paul Cézanne 1839–1906) も
ショーペンハウアーの著作を何らかの形で読んでおり、その思想はアポ




























































































































































































































Werke: Arthur Schopenhauer, Sämtliche Werke, 7 Bände, Herausgegeben von Arthur
Hübscher, F.A. Brockhaus, Wiesbaden.
Go: Ueber die vierfache Wurzel des Satzes von zureichenden Grunde, 1. Ausgabe
(1813), in: Werke VII.
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WI: Die Welt als Wille und Vorstellung, Band 1 (1818/19), in: Werke II.
WII: Die Welt als Wille und Vorstellung, Band 2 (1844), in: Werke III.
PI/II : Parerga und Paralipomena (1851), 2 Bände, in: Werke V/VI.
HNI-V: Arthur Schopenhauer, Der handschriftliche Nachlaß, 5 Bände, Herausgegeben
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芸術が表現するものとは何か（吉田　敬介）
Was drückt die Kunst aus?: Die Idee in Schopenhauers Kunsttheorie
YOSHIDA, Keisuke
Was drückt die Kunst aus? Das ist eine Frage, die seit alten Zeiten in ver-
schiedener Weise immer wieder gestellt worden ist. Auch Schopenhauer ist ein
solcher Philosoph, der versucht, eine Antwort zu geben. Laut Schopenhauer,
der in seiner wichtigsten Arbeit Die Welt als Wille und Vorstellung seine eigene
Kunsttheorie umfangreich entwickelt, ist der Gegenstand des künstlerischen
Ausdruck nichts anderes als eine »platonische Idee«. In diesem Aufsatz will ich
die Problematik und Möglichkeit dieser Idee untersuchen.
In Schopenhauers Weltanschauung, in der unsere Welt als innerer Wille (das
kantische Ding an sich) und eine äußere Vorstellung (die kantische Erschei-
nung) bezeichnet wird, nimmt die Idee eine besondere Stelle ein; nämlich sie
wird als »der wahre Gehalt der Erscheinungen« oder »die unmittelbare und
adäquate Objektität des Dinges an sich« interpretiert. Aber mit der gewöhn-
lichen Betrachtungsweise kann man diese Idee nicht erkennen, sondern nur das
Genie, das vermag, als rein erkennendes Subjekt die Sache ganz objektiv
anzusehen, kann dies in der ästhetischen Kontemplation tun.
Wenn man Schopenhauers Kunsttheorie richtig verstehen will, muss man
darauf achten, dass, um die Idee in der reinen Wahrheit zu erkennen, sowohl
das erkennende Subjekt wie das zu erkennende Objekt gegenseitig notwendig
sind. Nämlich, erst indem der Künstler zum Medium des reinen Gehalts des
Dinges wird, kann das Kunstwerk die Idee desselben ästhetisch ausdrücken.
Aber jetzt ist die Idee im Kunstwerk nicht mehr das metaphysische Sein wie
bei Platon, sondern die mannigfaltige Gestalt der Welt, die von der Vernunft
nie begriffen werden kann. Gerade, was die Kunst ausdrückt, ist „die nicht zu
benennende Idee“.
（人文科学研究科哲学専攻　博士後期課程 2年）
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